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Gmund, $DatumErteilung K/ki

Außenstarts und -landungen $MitBetroffenenGeraetearten auf den Start- und Landeflächen „Rossbühl - Sandkopf“, Gemeinde Oppenau  

Der Deutsche Hängegleiterverband e. V. (DHV) erteilt aufgrund des Antrags des Vereins $Antragsteller vom $DatumAntrag folgende

I.

E r l a u b n i s

$Erlaubnistext
II.

A u f l a g e n 

$Auflagentext
III.

H i n w e i s e

1. Diese Erlaubnis ersetzt nicht nach anderen Rechtsvorschriften erforderliche Genehmigungen und Erlaubnisse.

2. Zuwiderhandlungen gegen die Auflagen dieser Erlaubnis können vom Luftfahrt-Bundesamt nach § 58 Abs. 1 Nr. 11 LuftVG als Ordnungswidrigkeit mit Geldbuße geahndet werden.

IV.

K o s t e n

$Kostentext
V.

B e g r ü n d u n g

$Begruendungstext
$Autortext
mit Hängegleitern und Gleitsegeln => $MitBetroffenenGeraetearten
$BetroffeneFlaechen :

Startfläche Rossbühl im Distr. II Abt. 7 / Flurstücksnummer 93, die Startfläche Sandkopf im Distr. IV Abt. 8 und, die Landeflächen Holzermatt und Wernest - Maisigmatt, Gemarkung Oppenau

$FlaechenAuflagen :

1. Der Zugang zu den Startplätzen erfolgt ausschließlich zu Fuß. Kraftfahrzeuge sind auf den öffentlichen Parkplätzen (Rossbühl, Skilift Parkplätze) abzustellen. Der von der Landstraße L 92 zum Startplatz Sandkopf abzweigende Forstweg „Sandkopfweg“ darf nicht als Parkfläche genutzt werden und ist als Holzabfuhrweg uneingeschränkt für den LKW-Verkehr freizuhalten.

2. Startfläche Rossbühl: Der Flugbetrieb hat vom Schutzgebiet hinaus in Richtung Westen zu führen. Tiefes Fliegen über dem Schutzgebiet ist nicht zulässig. Flüge über dem Schutzgebiet mit mehr als 300m über Grund bei thermischen Bedingungen sind erlaubt. Die Flughöhe muss eine zuverlässige Erreichung des Landeplatzes außerhalb des Schutzgebietes ermöglichen. Ein Höhenmesser ist mitzuführen. Der Betrieb darf frühestens 2 Stunden nach Sonnenaufgang aufgenommen werden. Der letzte Start darf spätestens eine Stunde vor Sonnenuntergang durchgeführt werden.

3. Startfläche Sandkopf: Der Flugbetrieb hat vom Schutzgebiet hinaus in Richtung Süden (Landeplatz) zu führen. Tiefes Fliegen über dem Schutzgebiet ist nicht zulässig. Flüge über dem Schutzgebiet mit mehr als 300m über Grund sind bei thermischen Bedingungen erlaubt. Die Flughöhe muss ein zuverlässige Erreichung des Landeplatzes außerhalb des Schutzgebietes ermöglichen. Ein Höhenmesser ist mitzuführen. Der Betrieb darf frühestens 2 Stunden nach Sonnenaufgang aufgenommen werden. Der letzte Start darf spätestens eine Stunde vor Sonnenuntergang durchgeführt werden. Über den Betrieb am „Sandkopf“ ist ein Flugbuch zu führen. 

4. Der Antragsteller hat mit dem Forstamt und der Gemeinde Oppenau die Größe der Startfläche abzustimmen. Nach der Fertigstellung hat die Abnahme über den DHV zu erfolgen.

5. Alle Piloten benötigen vor dem ersten Flug eine Einweisung in die Besonderheiten des Fluggeländes. Insbesondere die naturschutzfachlich sensiblen Bereiche und die dazugehörigen Auflagen sind den Piloten näher zu erläutern. Die Piloten sind darauf hinzuweisen, dass die Auflagen zwingend einzuhalten sind.

6. Bei der Landefläche Wernest-Maisigmatt dürfen die Nasswiesenteile nicht als Landefläche genutzt werden.

7. Der Antragsteller $Antragsteller ist verpflichtet, 1 x jährlich an einem Tag habitatsverbessernde Maßnahmen in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde und / oder des Forstamtes Griesbach durchzuführen. Der Verein meldet sich diesbezüglich bei der Unteren Naturschutzbehörde zum 30.03. eines jeden Jahres, um dies abzustimmen.

8. Es dürfen keine Veränderungen an den Startflächen vorgenommen werden.
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